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72. Jahrgang.

Weihnachten unter der Erde.

Nach einer Sage.

Tin Tann am rothen Berge.

Tin alten Wasgenwald,
Seit Atters bansen Uwerge
Am Duell im Tc'lsensvalt.
Einsiedler an der Duelle
Lag todt im Morgenschein:
Sie sanden in der :Zelle
Das beil'ge Buch im Schrein.
Sie schleppten in die Tieie
Den ivnndersame Tud.
Die beil'gen Hieroglnpbeii
Macht Wandal ilmen kund

Er war der Ahn, der weise.
Des zZmiberriiiges Hör!:
Sie lauschen stumm im kreise
Dem neuen G'bensworr.

Und schwebt ans Eiigelsschwingen
Herab die Wnndernacht.
Daun tönt ei lieblich' Singe
Empor ans Klnsl und Schacht.

Dann sniikelii lichte Tännlein
Herauf ans dunklem Spalt.

Dann seiern auch die Mäiinlci
Weihnacht im Wasgenwald.

Die ew'ge Liebestniide
Der golterlösten Well
Ertönt im Erdenrmide.
Wie hoch am Sternenzelt.
Es singen's Wald und Meere.
Es klingt durch's Tel'Sgesieiii:
?Gott in der Höh' soll Ehre
Und Tried' ans Erden sein!"

Wieder vereint.

Eine Weibnachlserzäblnng.

Der Tag vor Ebrisiabend ivgr'S.

Ein Menschengewühl ans den Slrg

szeii Berlin's, wie es nur dort möglich
ür. und am schlimmsten in der Nabe
der großen Waarenhäuser, wo der
Verkehr minutenlang vollständig in's
Stocken geriekb.

Tranz Müllner ließ sich von dem
Strome treiben. Er batte nichts zu
besorgen und nichts zu versäumen:
ibm war es ganz gleichgültig, wohin
er gerietb. :Zum erste Male seit
Monate, und merkwürdiger Weise
gerade in diesem Strudel eilender
Menschen, kam er sich verlassen und
einsam bor. Es war ihm ganz elend
und iämiiierlich zu Muthe,

lind wer war schuld daran?
Natürlich diese .kleine blonde

Schlange, die Eiln, der es aus ein-
mal eingefallen war, ibm Moral zu
predigen.

Er balle es sich so bübsch ausge
dacht, das; er nni Weihnachtsabend
recht lustig mit ihr sein wollte. Ja.
Prost Mahlzeit! Als er sie heute
Mittag aus einei Besorguiigsgaiig
abfing und darüber ausborchen woll-
te, waS sie sich als Geschenk von ibm
wünsche, fuhr ihm das sonst so liebe,

sauste Mädel mit ganz ungewöhnli-
cher Zchrosshcit ach den ersten drei
Worte in die Rede.

?Was denken Die am Weib-
nachtsabend bleibe ich natürlich bei
meiner Mutter zu Hause. Wir babe
zwar dieses labr nicht mal einen
Baum, weil Tante Werner, die bei
uns lvobnt, krank ist: aber ich könnte
mich doch nicht aiitüsirc mit

an solchen Tagen gebärt man sei-
ner szamilie!"

Und als er daraus verstimmt ge-
schwiegen. batte sie ibn mit ihren gut-
müthigen Blauaugen recht herzlich
angeschaut und. ihn vertraulich leise
am Arm fassend, in eine stillere Dei-
tenstrage eingelenkt, weil sie ihm noch
etwas zu sagen wünschte. Doch ward
ihr Genchlchen sofort wieder ernst, als

er seinen Aerger vergas; und verliebt
das kleine Händchen, das er rasch fest-
gehalten, tätscheln wollte. Die ent
zog ibm mit freundlicher Entschieden-
heit ihre Hand nd sing an. ihm al-
lerlei zu erzählen, was sie sich offen-
bar vorher sorgfältig zurechtgelegt
hgtte.

Es sei doch ein Kammer, dag er

Tran und kuid babe und mm schon
über Tabr und Tag bier in Berlin
seine .Zeit und sein Geld vergeude
vb er denn gar keine Sehnsucht. wenn
nicht nach der Tran. so doch nach dem
Kinde, babe. Sie babe ibm das schon
immer sagen wollen, nur noch ich!
die rechte Gelegcnbeit gesunden.

Eine regelrechte Moralpredigt! Das
batte er sich von dieser lustigen klci

neu Berlinerin wabrlich nicht verse
ben. .'Ziemlich gereizt waren sie aus-
einander gegangen, und seitdem irrte

er planlos einbcr. um seinen Acrgcr

zu vergessen. Es gelang ibm aber

nicht, er gerietli in immer ticicre Er-
regung und Unrube. und alle die Ge

danken und Bilder, denen er in die-

sei Weltstadtstrndel entfliehe zu
könne geglaubt, bestürmten ibn mit
ungeahnter Gewalt.

Es war zieinlich spät in der Nacht,
als er in sein Limmer zurückkehrte,
das er weil drangen im Westen der

Stadt gemietbet batte. Wie geivöbn-
lich. wollte er. obne Licht anzuzünden,
sogleich sein Bett aussuchen: da sab er
aber in dem Dämmerlicht, mit dem
die Straßenlaterne den kleinen Raum
erfüllte, einen Brie? auf dein Tisch-
chen' eben dem Zensier liegen. Es
geschab so außerordentlich selten, das;

Baltimore, Md. Freitag, de E. Tezemder 1912.
er in seiner selbstgewäbllen Verbau
imng einen Brief erhielt, daß ihm
unwillkürlich die Hand zitterte, als
er nun dach Licht mächte.

Die Adresse war in ungelenken,
schwerfälligen .Zügen geschrieben: er
erkannte die Schritt nicht, aber der
Poststempel, de er zunächst prütte.
jagte ibm das Blut plöchich rascher
durch die Adern, und mit einem
schnellen ('ritt riß er den Umschlag
ab, m die zZeilen. die dieselbe Schritt
zeigten, zu überfliegen.

?Geebrter Herr! Tch wollte Tb'
neu nur mittheilen, daß Tür Sohn
sehr krank ist. Die gnädige Tran
mag es nicht schreiben, weil sie denkt,
er wird bald wieder besser. Tb.r
Zolin bat große Sebnsnchl nach Tö-
nen und bat mich gebeten. Tbuen mit-
ziitbeilen, daß er trank wäre, obne
aber der Tran Mama daoon zu sagen,
weil sie sonst böse wäre. Tel! bälte es
nicht gethan, wenn das liebe .Kind
nicht so sebr gebeten bälte. nnd wenn
ich nicht dächte, daß es vielleicht uer-
ben könnte, nnd daß man ibm dann
den einzigen Wunsch/ seinen lieben
Papa zu seben. nicht ersüllr hätte.
Tcki baiie. Sie nehm? es mir nicht
übel. Womit ich verbleibe

Anna :Zagbanm."
Minutenlang starrte der Mann mi

beweglich ans das Blatt, nachdem er
den Inbalt auch schon das zweite Mal
durchgelesen: dann lies; er es ans den
Tisch fallen und griis mit beiden
Händen an seine Stirn. Aber nach
einige weiteren Minuten rassle ei

sich jählings aus. suchte mit zittern-
den Händen nach seinem Eisenbahn
Tabrpla. nnd als er fand, das; in
einer Stunde ein :Zng nach H... ab
ging, lies; er sich nicht einmal .Zeit
den schönen Baukasten, den er seinen
Tungen durch die Post zu Weihnach
len Halle schicken wollen, einzupacken:
er nabin ibn in die Hand, wie er war.
und stürmte in rasender Eile zum
Bahnhof.

ibrem hübsch gelegenen Häus-
chen in der vanerische Dtadl H....
stand am Weiiniachtslage Zvran Ber
tha Mülliier am Zvensier des hohen
lustigen Dchlaizimmers und blickte
mit tbränennassen Augen ans die kab
len Bäume des Obstgartens.

Ein leises Hüsteln nnd Dtöbnen
vom Belle ber schreckte sie aus ibrem
düsleren Dinnen aus und rasch trat

sie in den Hintergrund des .Zimmers
zurück, wo sich die heiszen. zuckenden
Händchen des kranken Kindes nach ibr
ausstreckten.

?Bitte, Wasser. Mama!"
durstigen :Zügen sog der kleine

Patient die küble Gmonade: dann
sank das lockige Blondköpfchen in daö

iveisze .Kissen und die groszen blanen
Augen richteten sich fragend ans das
Antlitz der Mutter. Die beugte sich
dicht über das Bett.

?Willst Du noch etwas,
?Zag'. Mama, babe ich lange ge-

schicken?"
?Nein, nicht sebr lange, mein Lieb-

ling. Aber warum fragst Du?"
Die blauen Augen schlössen sich ei-

nen Moment nnd die Lippen, die
blas; und beis; vom Lieber waren,

zuckten nur leise, obne zu sprechen.
Endlich klang es ganz leise:

?Ob es ist doch beute beiliger
Abend, nicht wabr. Muttchen? Und
da wollte ich so gern gesund sein und
aussieben, m zu seben. ob Ebrisl
kindche mir einen Weibnachtsbanm
angezündet bat."

Ueber die :Züge der jungen ,Trau

gebt ein trühes lächeln, wäbrend ibre
Aiigen sich von Neuem mit Tbränen
füllen. Die >vedete sich hastig ab
und strich mir leise tosend über des!
Kindes bleiche Ztirn. ES war ei

Weilchen ganz still, dann bub ,Tritt
wieder schüchtern an:

..Zag'. Mutlche. war ich den
sebr unartig?"

?Nein. Liebling. Du bist überbanpt
nur sebr selten unartig gewesen."

?Aber trohdem ist der liebe Gott
nicht gut zu wir."

?Du meinst, weil er Dich gerade
seht zu Weibnachlen bat krank werden
lassen?"

?Ach nein, das nicht aber
aber ich babe doch so sebr gebetet,

und blos; um das eine."
?lim was denn. TnhchZ'n?"
?Das; mein lieber Papa ;u Weih-

nachten wieder nach Hanse kommt!"
Die abgezebrten Wänglein hatten

! sich mit Purpnrglutb überzogen und
die grogen leuchtenden kinderaugen

forschten ängstlich in de .Zügen der
Mutter.

Die war zusammengezuckt, und
nicht im Dlande, ibre Tbränen Halt
zu gebieten, sank sie in die Knie und

schluchzte leise auf.
?Nicht weinen, liebe Mama, nicht

doch, bitte! Vielleicht borch!
kommt da nicht wer? Spricht nicht
Anna drausze mit Armand?"

Ter Knabe batte sich in die Höhe
gerichtet und auch Trau Bertha bob
lauschend den Kops.

Ein rascher Schritt näherte sich
durch das Wohnzimmer, und ehe noch
Trau Bertha sich erheben konnte,

stand ibr Galle am Bette und hielt
das ihm laut entgegenjubelnde Kind
in den Armen.

Santa Einr.s kumiiit!

?Mein siij'.er Liebling l'lott sei!
gcdantt, das; ich Dich nieder babe! i
Gelt und Du ivirir nn auch ichnell
gesund, mein liebs Büble!"

?Ta. goivis',. Herze.-läterckie
aber Du bleibst nn auch inuner bei
mir?"

?Ta. ja. Tritzchen. naliirlicli!"
Während dieser stiirniischen A.'ie

derseliens-Szene batte sich Tran ?'er

tha unbemerkt ans dein ,Zimmer ge-

schlichen. Erst als nirinchen. ernmltet
von der Aufregung. das slöpichen

schwer gegen seines Paters Wange

lehnte und diesem nun ern wieder
zum Bewußtsein taiu. das', das Kind
ja krank ivar. blickte er 'ich suchend
um.

?Mama - Durst!" slüsierte das
Kind mit geschlossenen Auge. Da
kam sie. blas?, mit gesenkten Blicken

doch stolz ausgerichtet beran. Der
Manu wollte, um ibr Plaü ', ma
che, dasKind aus seinen Arme in
die Kissen niedergleiten lasse! Trit'-
aber schmiegle sich fetter an ilm. zu
gleich das Händchen nzich der Mutter
slreckend, um das Trinkgia- zu er
greisen. Dir beiden Gatten, die sich

I vor nun euiew ,dal>re in billerein
lZarn geirenm ballen und einander
niemals n i'der begegnen wollten,

sanden iich nun ganz eng. Seite an
Seite. vor ilire:- trauten .Kindes Ea
ger znsannnen .Zwar mieden sich
ibre Blicke. aber als seine Hand un
verseben - die ilire strei'te. war es. al.-
ob ein clektrisclier Strvm sie beriibre.
gerade so wie damals, als sie BNN-
noch gan', jung und ielir verliebt in

! einander waren, ud dann balte
! Tribchen die Mutter noch nälier zu
! sich berangw.ogen und ilüsierte ihr zu:
> doch dem lieben Pava auch
! eine Hand und einen Kuß. Miittchen.
> sonst bleibt er am Ende doch nicht bei
j nn -!"

lind leise sckilich die iriibe Dännne
rung des Lvmlerabend? dueg, die

i elenster bereun lind iväbreud neben
'an im Walnizinnner Anna. der treue

Hansgeiß. die Kerzen an dem Ebriii
! baniil anzündele. de sie lron des Wi
l der inr> läse, il'rrr Herrin vorbereitet

' balrc. bnveit d e "Nocken dc'r nalien
/ch'ilola-nrche ibr Weiimcichlsgeläitte

! ant ?friede an' Erden!"

Wciliiiiicbisvcrse iür .Kinder.

stille ringt und Winterpracht.
Z ieies,?eirrglockent>ingen.
l'keder tebrt dieHeil'ge ch'acht
Eeis ant Triedensengelsschivingen.

Zausend .cierzen goldner Schein
-llrablt ans griitte Tannenziveigei
uemm. o boldes E brüll indlein.
Uns re Heizen sich dir neigen.

Segne du der .Kinder Enii
l'n.d der Grone Häude'alten.
Tiieden gieb in jede Prust,
lind die Gebr lab, ur ivalteu.

Wo ei Herz vom Well bedrückt.
N'imm's in deine lieben Hände.
NV ein Aug' in Tbränen blickt,
lachen!' ilnn deine Trendenspende.

Pöi Geil und böse Zbat
.t'.'ög' vor deine! Glan.', verschnni

den.
-!>.ei sich dir in Andacht uabt.
blög' den Weg zum Guten linden.

U i iül'indlein. von uns erstellt.
Das von Herze lieb ich babe.
, tvude. Dank, ein still' Gebet
Aimm als meine Weihnachlsgabe!

Wrihiinchtokluiigc'.

Ans der Himmel lieber llnendlickikeit
Tönl's wie silberne Hariensailcn:
Der tieie Trieben der Weilmachlszeit
P'iegt über den Wäldermeiten.

Die alrliebe Knude nimmt ibre Tlug
Dnrcb die Tbäler der Klagen.
Die Slernemvelt blim. wie ein einzi

ger:ing
Von Engeln, die Kerzen tragen.

Da wird die dunkelste Kammer licht.
T den traurigsten Herzen werden
Die Eichler entzündet. Die Gebe

spricht

.Zum Schmerze: Trioden ans Erden!
Po Kinderspiele und Spielsachen.

Eine Weibnachlsplauderei vor dem
Weibiiachlssesle.

Hosinnngssrob schlagen jelzl n
zäblige Kinderbeezen dem naben

kommen des Weilmachlsiestes ein
gegen, und mil Eifer und Gebe ive"
den die ?Wnnsch.zeltel" überdacht,
entworfen und nach nollendeter Tor
mnlirnng den Eltern, die beeeitwi!
ligil die PermitUereolle bei'm Ebrisl
lindchen übernommen' baben. einge
bändigt. Die Mädchen wünschen sich
natürlich Puppen, je größer nni w
besser, mit echten, blonden oder
schwarzen Haaeen nnd mit allen :Zn
bebörtbeilen. eine Puppe im vvrnrb-
men kleide, die das Miniatnrbild
der eleganten Dame darstellt, lind
was 'oinl zu einer bübschen Puppe
gebärt, wünschen sich die kleinen Da
wen auch nach: den Puppenwagen,
die Puppenstube mit altem Hansralb.
die Küche adee am liebsten gleich ein
ganzes Pnppenhans mit allem drum
nd dran. Es gibt aber auch nach
bescheidene Gemülbee. die ans ibrem
Wunschzettel znsriedenen Sinnes ver
merken, daß es ilmen. wenn die Er
'üllnng weilgebendrr Wünsche an'
Schwierigkeiten staßen lallte, auch

recbt ist. wenn die alte, liebgewardene
Puppe vain varigen Weibnachlen. die
nur etwas invalide und tlapprig ge
Warden ist. in der Puppendaktaiei
ardentlicb im Stile des Driginals
..restanriet" wird. Wenn sie einen
neuen, schönen .Kaps -erbält selb
verändlicb mit ecbten Haaren und
ein neues .kleid nnd neue Schübe.

Nicht mebr bei allen Mädchen spielt
nrurdings die Puppe die eiste Ratte.
Vielfach kann man beobachte, w-e
einige Vertreter des Tbierreichs an
ibre Stelle getreten sind, namentlich
Bäeen. Alien und Elephanten. Die
van den Tabeitanten mir besanderer
Sargialt beigestellten wüidige Re
Präsentanten des Tbierreichs baben
es nnzäbligen .Kinderberzen, besau
ders Mädchen, angelban, und dieie
.Zuneigung nimmt in der That nicht
wunder, wenn man siebt, wie ge
schickt und gefällig diese Tbieee nach
vorzüglichen Madelle gearbeitet
sind. Die kleinen Mädcbe gebe
ilmen panende, drallige Namen,
schleppen die Heine Ungebener. di-
nalüelich über ibren Pelz oder ihre
wollig bebaarte Epidermis neite
Kleidchen anziehen müsse, überall
mnber. sind sie dach den kleinen
Menichlein Irene Tremide nnd Be-
schützer geworden. Selbswersländ
iich bal jeder Bär. jeder Aise, jeder
Elephant seinen ?Geburtstag" oder
eine ähnlichen Gedenktag, mid der
jenige van uns Großen ist wirtlich
zu bedauern, der nach nicht eine Ge-
burtstagsfeier solch eines Geschöpfe:-
mitgemacht hat. eine Teiee. zu der
alle möglichen Einladungen ergeben,
an Elscben, Trndcben. Minii. Mjze,
an Nachbars TritZ und sonstige T>>
gen. denen das Glück zntbeil gewar-
den ist. schon in seübester Tugend
Damenbetanntschaslen anzntnüpsen.
Ani einem solchen Geburtslage gebt':-
bach und festlich her. Beinabe wie ani
dem des sesigebenden tieinen Trän
leins selbst.

lind nun die Knabe. Bei denen
ist die Dache nicht gan; so einfach.
Denn bei ibne schweift die Phantasie
weiter, in nngenieisene Ternen. Auch
bier spielt bei'm Knaben das Eeben-.
aller weit mebr. als bei'in Mädchen
eine ansjchlaggebende äiolle i der
Answabl des Dpicl'.euges. Die
Wnnichzeliel der grögeren Hungen
bilden dalier ei seltsames Potpourri
von allen möglichen Dingen: Eise
Palmen inil Babnbösen, Wärterbän
fern. Tunnels, Brücken nd dergl.
Dampsinaschinen. Automobilen. Gl
ternas, kinematograpbeii. Dteinbau
lasten. Telegrapbe nnd Telepbo.i
Anlagen. Erperimentirkäste n. s. iv.
Man siebl. wie bier bereits Danips

krait und Elektrizität in den Dien't
auch des lindlichen Dpiels getreten
sind, denn selbstverständlich iniiswn
Eiienbabnen. Maschinen nd anderes
durch Nbrwerke, durch Dpiritusbei
ziing. durch Elektri'glät angetrieben
>ein. wenn anders sie nicht die Mig
achtiing des schon recht vieles wipeii'
den nnd wigbegierigen Knaben er
sabren sollen.

Dieser Wißbegierde. die ja an sich
recht lvhensivertli ist. aber doch walil
auch ab und zu einen kleinen Dä>
p'er vrrtragon tonnte, leisten die
großen Svielwaarenläden ja auch
prächtigsien Poi schule Sie werden
nicht uinsonst von einem Heere wild

Dritter Theil, ß

Nr. :!50.

beranstürmender Tngc>n belagert,
die iich. wenn sie das Glück haben, in
vorderster Reihe zu stelle, die Nasen
an den Schaufensterscheiben platt-
drücken und die Auge ach all der
amgestapeltrii Herrlichkeit ausgucken.
Tobt lugt vor allein jeder Knabe, der
mir der :Zei> wi'lgeichrtttrn ist, nach
dem Giiicbiss oder dem Aeroplan
ans. die in allen einschlägigen Eüdou
in verschiedenen Größen zur Schau
gestellt lind Es >var ja auch zn er
warten, daß die Lnttichsssabrt für die
Svielwaareiiiiidnslrie ei ivillkom
nienes Ansbcnlniigsabjekt werden
würde. :Zilweileii spielt auch der
Rollschuh als Weihnachtsgeschenk eine
Rolle. Tür Knaben und Mädchen
wird der Rollschuh ein vielbegebrtes
Dbjett sein.

Die Auswahl van Spielsachen ist
ia bedeutend, daß es nicht schwer sein
wird, das Gewünschte zu iinden.
Schwerer dagegen ist es schon, bei der
Tülle der vorhandenen etwas Passen
des iür die Kinder in einem bestimm-
ten Eebensjabre linden, vor allem
iür die wimschlosen kleinen, die drei-,
vier und fünfjährigen, die nach nicht
in der Enge sind, ibre ganz bestimm
len Wünsche ans dem Wmnchzettel zu
iiriren. Was schenken wir ilmen?
Wied die Wahl des Geeigneten für
die Erwachsenen nicht oft zne Dual?
Ei sinnloses Drauslvsschenken ab-'r
bat seine Bedenke, da es schädlich
wirke kann und geeignet ist, das
Gcmüll, des Kindes zu trüben, seine
Einbildniegstrasl z lähmen vder in
ial'che Bahnen z lenke. Wer mit
Gebe und dein rechten Verstäiidn.ß
das Geistesteben des kleinen Erden
bürgers in seinen Aeußerungen beob
achtet. Der wird auch ein passendes
Geschenk im ilm finde, das seinem
Verständniß, seiner Welt nabe liegt
und seine Pliantasie ncilirt. Eehtere
spielt ja eine der wichtigsten Rollen
im G'ben des Kindes.

Daber sind diejenige Geschenke
die wertbvollsten, die der EinbÜ-
dnngskrait den möglichst weiten
Dpielaruiu lasse, ud das sind o't
die einfachsten, primitivsten und au
ivruchlok'sieu Gegenslände. aus de
neu sich die kindliche Pbautasie Gm
schlösier zaubert, alles Mögliche und
Unmögliche schasst. Ein kleiner
Knirps von drei bis vier Tabreu
baut sich aus seinem einsacheu Bau
tasten je nachdem eine Lokomotive
oder eine Danipsmaschiue. eine Eisen-
Pabmchranl'e. eine elektrische Dtra-
szeubabu oder einen Zpi'eiigwageii?
Dinge, die er im P'eveu siebt, die ibm
geivaliig iiupouireu und sein Denken
beschästige im Spiel bildet er pe
nach, eousiruirt sie mit den einfach
sie Mitteln nnd findet, glücklich und
zniriede in seiner Dcheinwelt. Ge
fallen an ilmen. Aber die theuer.',
ans Schienen lausende Eisenbahn, die
er gelegentlich wohl auch einmal an-
staunt. reizt ih nicht entfernt so.
wie das selbst erdichtete und beinahe
ans nichts geschaffene Produkt seiner
blühende Phantasie.

Häniig werden den Kleinen lind
kleinsten auch Dinge geschenkt, die
ibrem Aller und Berständnik vor-
aus eilen. Was iür de :Zebnjäbri-
gen sich eignet, schickt sich nicht für
einen TünNäbrigen. Durch solche
nnzeilgemäsze Geschenke werden die
Kinder mir zur Trübreise und Bla-
sirlbeit erzogen, iväbrend wir doch
Alles tlmn sollten, um ilmen die
kindlichteit. die rechte, naive, srob
sinnige Harmlosigkeit so lange wie
möglich zu erbalten. Und dann per

meide man tlmnlichst allen überflüs-
sigen Girns bei'm Scheuten: es ist
nicht nötlüg. das; guter Geschmack sich
nnbedingl mit Girus paaren inükte.
Natürlich ist auch Dchnndwaare übel
angebracht für Geschenkzivecke. Bil
lige Ramschgrgenstände. von denen
man zu iage pilegt. das; sie nur von
12 bis Mittag ballen, denen das
?Dieb mich an, aber rübr mich nicht
an" an der Stirn geschrieben stebt.
kaufe man nicht. Die verderben den
Geschmack des Kindes und das Geld
dafür ist binausgeworieii. Zwischen
iimiötlngem Lnrns und Dchleuder-
ivaarrn gebe man die gute Mittel-
strasze der Einiachbeit, Schlichtheit
nnd Genügsamkeit.

Wenn wir unsere kleine Welt alio
zum wieder bevorstehenden Weib-
nachtsiesre beschenken, so laßt es uns
Ilm nn Geiste des Goetbc'schcn Wor-
tes: ?Das wahre Glück ist lenüg-
samleil. und die Genügsamkeit hat
überall genug." Nicht als ob vir
knickerig und knanierig sein sollten,
nein, das Weilmachtsiesl will gerade
sröblich und reichlich 'chenkende Men°
ichen. Aber in dem Ueberilnß d-r
Gabe liegt andererseits eine Geiabr.
und gerade liier beißt es. weises Maß
balten und das Richtige treffen, da
mit die erziebcrische Wirkung des
Beichenkens nicht ausbleibt. A
ipnichsloie. nicht verwöhnte Kinder
werden sich leichter durch's P'ebeu
ichlagen, als diejenigen, denen schon
in frühester Tugend alle Wünsche sich
erfüllten.

Bemoost. - Dame: ?Tck kann
nicht begreife, wie ein junger, blü-
hender Mann sich an eine solche
Ruine von Weib ketten kann!"
?Ta. er nebt eben die Ruine nicht
vor lauter ?Moos"!"


